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Anftaltddiveftor

Allgemeine Anftaltspddagogik.

Padagogifcher Takt.*

LAud gefelljchaftlich-dfthetijche Cigen-
jehaften gibt es, weldhe die Wirfungalrajt
pe8 Eraieherd Heben und fdrdern Tonnen.
Wir fafjen dieje Gaben zujammen unter
ber Bezeichnung piadagogijcher Taft, der
tweder auf moralijdhem noch aunf intellef-
tuellem Bobden wdchit, jondern auf dem
Gebiete feinen Gefithl8, feinfinniger Be-
obachtungdgabe und feinjter Formgebung,
und der eine Steigerung ded Anjtands-
und Sdiclichleitdgefiihld Hedeutet. Die
praftijehe Piadagogif joll gerade auf dieje
Tugend mit ganzem Nachdrud hintveifen
... Zaft ift teild Ausjluf piydologijdyer
Ginficht und degdhalb lehr- und lernbar,
teild Naturanlage, die weniger oder mehr
entwictelt fein fann; Mangel an Taft
pilegt auf Unbefonnenheit oder Unbe-
holfenfeit zu beruben. Die Hauptjache
am Taft ijt die Riictficht auf alle Um-
ftinde und Werhdltnifje, weldhe irgend-
wie auf unjere Titigteit Bejug Haben.
Der Lehrer (Crzieher) folite immer alled
abmefjen, an alled den richtigen Magftab
anfegen und bor allem den feinfithligiten
Zajtfinn anwenden und die gavejte Riid-
fiht, wo e8 fih um bie Beweggriinde,
®efithle und inneren NRegungen ded
Sdyiilerd (3bglingd) handelt. Der Talt
muf fich in die inneren Buftdnde anderer
genau berjeBen und fic) diefe vergegen-
irtigen finnen, er muf eigene eqoijtijche
Strebungen und Regungen guriidzudrdn-
gen imftande jein; er wird alfo auf alle
jritheven und gegenwdrtigen Aeuferungen
Des Rindeddharafterd achten; er iird

L Matthias, Dr. Adolf,  Prattijde
Radagogif fiir hohere Lehranjtalten’, Miin-
then, Osfar BVed, 1912, Seite 25.

alfe hauslichen und Familienberhdlinifie,
natitclich jotveit alg fie ihm befannt find,
ermigen und nadempfinden und die Folgen
9e3 einen oder anderen Verfahrend, die
Wirtung ded einen oder anbderen Crzie-
hung8mitteld vichtig abzujdhiben jucen.
Dabei fommt e3 fehr darauj an, in den
perfchiedenjten Qagen vajh und augen-
blilich den richtigen Ton Dder Form-
gebung feiner Eutjchliifje zu finden, den
richtigen ,Treffer” zur Hand zu Hhaben.
Bejonderd dann twird der vichtige Talt
fich in jeinem vollen Werte zeigen, wenn
e8 gilt, Verlegenheiten zu bermeiden und
su Dejeitigen und Hervorgetretene Mif-
flinge gliiclich audzugleichen.”

Bum Sdlup nodh ein jehonesd Beifpiel
pon  Zreffficherheit und Taftfeftigleit:
,R.N. wird al3 ftaum eingetretener Hiljs-
lefrer zur Wertretung in die Prima ge-
jebictt, und die Gejellichaft empfingt ihn
fehr ungeniert, mit Qdrm und anderenm
ungezioungenen Benejmen. Der junge
Peann bleibt an der Tiive, jagt in jehr
hifliem Tone: ,Cntjhuldigen Sie, idh
bin noch fremd, ich wollte in die Prima
und habe mich wohl getrrt . . . Der
Qirm legte fich al3bald; er fahrt mit
Rubhe fort, indem er an paffender Stelle
fich aufpflanst, ,ich ollte JFhnen bor-
jchlagen, ein Aufjasthema iiber ... ju
pidponieren. GEr nennt dadfelbe, er-
wect mit einigen Worten Jnteveffe dafiir,
bie Stunde geht dann ruhig ihren Gang.”
— Bu den Regeln ded ZTafted gehirt ed
eben, daf man Primaner nicht wie dumme
Sungen befandelt, jelbjt wenn fie €3
unter Umitdnden einmal find und jich im
Sugendiibermut einmaljo gebdrden; ebenjo
foll man aber einen Tertianer in jeinen
bejten Flegeljahren lieber ald vecht bumm,
nicht aber jofort alg fchlecht und ber-
dorben anjehen.
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ein Milffel!“ dachte idh natiiclich. (674
jtand an der Tiive ded Studiersimmerd
und gab adt, wie Biicher hineingebracht
wurden. Miirrijeh qing idh auf ihn u.
ber anjtatt 3u jhelten, legte er miv die
Hand auf die Schulter und jagte: D1
wirjt dir Miihe geben, deine Sache bejfer
su maden, nichited Tertial, nidt wabr,
Sreddy? Wir mbdjten didy nicht gerne
perlieren, ad teift du.* Jd war ganj
fiberrajcht, benn er Yprach jurdytbar freunds
lich, und ehe ich mich befinnen fonnte,
was id) jagen wolte, fithlte ich, dap miv
pie Trdnen in die Augen famen. Da id
fie nicht guviichalten fonnte (und basd
Fann man nicht, wenn fie jo ohue Nrfache
fommen), fehrte ich mich einfach um und
ging weg, weil i) nicht wollte, dap er
e jeben jolite. Gr mup gedacht Haben,
e jei ein fomijched Benehmen; aber ich
war gany twiitend auf midh jelbit, dap idy
ein jolcher Giel war, und auf dem Heims
wege tourde id) immer nod) wiitender.
ber tropdem Hielt mich dad, wasd Pater
Qoney gejagt hatte, einzig und allein da-
pon ab, gang sugrunde zu gehen. Wire
er nicht gewejen, ich glaube, ich dve
pon Haufe fortgelanfen oder hitte jonjt
etmad Werzweifelted getan.”

Meinungsaustaufdy.

Geheime Siinden und ifjre Behandlung.

Mit den VWorjdhldgen in Nr. 6 fann
man jich wohl im allgemeinen einber-
jtanden erfldren. Daf aber in dem an-
gefithrten Falle am Ende ded Jahres die
Cntlajjung ded Jdglingd herbeigefithrt
werden joll, wenn die Mittel nichts fruch-
ten, fcheint mir olljtdndig berfehlt.

Mup nicht der Bogling an feinem Cr-
sieber gang irve verdem, wenn er auf
einmal entlafjen wird bon dem Wanne,
pem er jein ganzed (umnere geoffenbart,
dem er dad grigte Maf bon Wertrauen
entgegengebracht Hat? €3 hat thm gewif
pen jdhwerften inneren Kampf gelfojtet, —
twer einmal einen joldhen Fall exlebt Hat,
der eiff e8 — und nun joll er dad Hausd
verlafien. it da% nicht hart?

1nd weiter, wird durd) eine joldhe Maf-
regel nicht die Achtung vor dem Crzieher
und dag Bertrauen gu ihm in der bedent-
lidjiten Weije erjdpiittert und awar bei
allen 3dglingen? Wird €3 diejem ge-
lingen, in einem ziveiten und dritten Fall

eine dfhnliche offene Ausdjprache Herbei-
sufithren? o glaubefaum! Nach meinen
Grfahrungen find da die Bdglinge unge-
mein empfindlich, befonderd baun, wenn
ed fih um fo Heifle Dinge handelt.
1ind fommt einmal unter ihnen die Mei-
nung auf, daf bder Grzieher nidt ver-
jehwiegen und nicht ded BVertrauen3d wiirdig
fodve, 0 ift’8 mit feinem Cinjluf aus.
Sy aweifle aber gar nicht daram, daf
ein jo entlafiener Bdgling bei Gelegens
Beit dhnliche Gedanfen bei feinen Mit
30glingen dufern wiirde. Man tdujde
{ich daritber ja nidt.

Die Gntlajjung ijt aber aud) in Dder
Sacfe felbjt nicht begriindet. E3 hanbelt
fih um geheime Sitnden — Ddaf anbdere
in Mitleidenjchaft gezogen werden, ijt in
pem angefitfrten Fall audgejchlofien; —
it tvifjen aber, daf oft eim, wei und
gar mefhrere Jafhre ein junger Menid
pon diejen Sitnden verfolgt wird. €3
wechjeln befjere Pevioden mit weniger
guten und jhlechten ab. Und ojt liegt
per Grund in einer gewiffen, franthajten
torperlidhen Didpofition, die bom Cr=
sieher nicht erfannt wurde. DOft auch
find Gemiitaitimmungen der Grund der
Grhebung und ded Falled. Auch erb-
liche Belajtung fann in Frage fommen.
Und nun michte ich fragen, ift in jolchen
Fillen die Cntlafjung am Sdhlufje ded
Sahred gerechtiertigt? Mup nidt da-
ourch die junge Menjchenjeele noch mehr
pem Qajter iiberantwortet werden? Man
laffe ihr doch erjt einmal die Beit, die
lang gendhrten Giftitoffe audzujdjeiden.
Die furze Jeit eined Jahred veicht nad)
m%t;en Crfehrungen in bielen Fillen dazu
nidht.

Sm allgemeinen mbchte id) aber nod
betonen, daf man in devartigen Fdllen
sumwenig auf die tdrpexlichen AH-
partungen und Nebungen hdlt.
Gratia supponit naturam. Madhen wiv
ung dag nur immer flar, daff unjer
nerbdjed und jhwdachliches Gejchlecht fiir
die Unfittlichteitdhazillen biel empfing-
licher geworden ift, al3 e8 nod) bor zehn
Sabren der Fall war. €3 jollen darum
in allen Anjtalten alle jene Cinvidjtungen
su finden fjein, die einer berniinjtigen
Qbrperfultur dienen: Bade-, Schwimm:,
Furn- und Spielgelegenheit im Ueber-
flug. Gine Anitalt, bejonderd nhne Babde-
einvichtung, ift ein Unding. Wo Ddiefe
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GelegenBeiten nicht find, da mbgen die
Borjteher fich alle evdentliche Miihe geben,
predigen und mabnen, fie tverden immer
wieder fdhlimme Crfahrungen machen.
Selbjtberftindlich) mochte ich bdie tber-
natiivlichen Mittel des Gebeted und des
Cmpfanges der heiligen Satramente nicht
gering eingefchist wiffen. Sie wirken
aber erjt vedht und doppelt, wenn fie
angelwandt werden von einem gejunden,
jungen Menjchen, der auch noch der Be-
geifterung fahig ift. 2Wie oft machen
wir die Grfabrung, daf Gewohnheits-
jiinder berdroffen und launijch find. Sie
fithlen fic) gedritcft und unwohl. Aljo
erjt mal die franfe MNatur geheilt! Sonjt
miiffen fvir ja geradezu ein Wunbder per-
langen, wenn e3 befjer werben jollte.
ot einer Dbejtimmten Wnjtalt eine
Gpesialabteilung einzuvichten fiix bdie
Heilbehandlung joldher Fille, dasd michte
i) nicht befiirtoorten. S fiivchte faft,
e fonnten ba bdie lesten Dinge drger
fein wie die erften. Cine frijche, frohe
Umgebung, gefunde, friftige Kamerabden
find jedenfall3 geeigneter, einem jungen
Neenjdhen Lebendmut und Lebendreinheit
einzuf(den, al8 Sungend, denen bie
gleiche Krantheit an der Stirne gefchrieben
jteht und aud den ugen leuchtet. Und
pann — aud) der aufmerfamfte Crzieher
hort nicht alled und fieht nicht alles.
Wad in einer jolden Shesialabteilung
alled fich eveignen fdonnte, wage ich gar
nicht miv vorzujtellen. Dr. . %B.

Xarl MWiay.

Darf ich aucd) meine Meinung jagen
iiber Qarl Mah? S glaube ndamlich,
daf zu dem, wad in Nr. 7 der ,Blitter
fiiv Anftaltdpddagogit’ iiber diejen ,Cr-
sieher ded Deutjchen Wolfed” gejagt
oorden ift, fidh noch mandhed Hinzujiigen
lifgt. Wm meine Worte in ein Shftem
3u bringen, michte ich Karl Ma}hs Romane
ant ber Clle mejfen, die P. Hermann
Acfer in Hejt 2 ded ,Vharus’, Seite 144,
in ®ejtalt von fiinf Forderungen auj-
geftellt Hat:

1. Cine fatholijhe Jugend-
fhrift darf nichts enthalten
wider Glaube und Sitte. ,RKarl
MWeay it fittlich rein,” jagt man da und
denft dabei an dag jechjte Gebot und
freut fich, daf die ,Liebe” bei Karl May
fo qut tie auBgejhaltet ift. AIB wenn

pamit der gangen Sittlichteit genug ge-
tan odre! ,Man tweift die Pnaben auf
die edlen Bilge der Charattere BHin,“
jdhreibt B. D. (C8 twive richtiger, zu
jagen ,be3 Charatterd”; benn Rarl May
hauft ja doc) alled Eble und Gute auf
jeine Perjon.) Und doch finden fich bei
May Worgdnge genug, die nur ald
Joheiten gewertet werden fHnnen, und
die gerade durch den Schein der Humanitit,
mit dem fie umtleidet find, um jo ber-
perblicher mwirfen miifjen. S erinnere
mic) einer Cpijode, wie irgendeinem
{lechten Rerl eine Stelle jeined Haar-
jdjopied mwegrafiert wird, um durdh lang-
fames Auftrdpfeln von Wajjer die fahle
Gtelle ded Sopfed zur Cntziindbung 3u
bringen, — um durd) die daburch ver-
urfachten griflichen Schmerzen ein Ge-
ftdndnid zu erpreflen, — natitrlich) nur,
um mit Hilfe diefed Geftindunifjes irgend-
eine ,edle Tat“ zu vollbringen. — uf
diefe Weije werden nod) bielfach bei
farl Mah Robheiten janttioniert.

2.@atholijhe Weltanjdhanung.
Mat gebdrdet fich durchiweg alg glaubiger
Ratholif; dieje Forderung wire aljo er-
filllt, — fvenn dad Gebaven im BVer-
aleiche 3u jeinem Qeben nicht allzu wider-
lich erjchiene. —

Die 3. Forderung: Die Fugend-
fehrift Yei findlich! fommt hier faum
in Betradht; denn auch der widerivdrtigjte
Sdyund und Schmup muf fich dem geiftigen
Ctandpuntte jeimer Lefer anpafjen, um
itberhaupt Abjap zu finden.

4. Qebendmwahrheit. ,Rarl May
litgt,“ fagt B038., und jo faujtdic, dap
der intelligente Schiiler jehr bald bie Un-
wabrideinlichfeit 3ahlreicher Situationen
erfennen mug, — ie frampfhaft Rarl
May auch verjucht hat, feine Romane ald
Reifjeerlebnijje hingujtellen (vergleiche
die , Rara ben Nemfi“= und ,Olb Shatter-
hand “=Photographien im, Deutjchen Haus-
fhas‘!). — (NB. zu 1: Db ein Funge
bon Karl May wirlich nicht dad Riigen
lernen fann?) —

5. Nun fomme id) sur lepten Forderung,
auf die im Meinungdaustaujd) in Nr. 7
gar feine Riictfidht genommen worden
ift: Die Fugendjchrift joll Liinft-
lerijd) wertvoll, womdglich £laj-
jijch jein. Jit denn Karl Mah irt-
lich den Abparat bon exzieherijhen Mak-
nahmen twert, daf man die Dauer diefer
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Qeltiive jo genau fontrolliert, daf man
jie bon Beit zu Jeit unterbricht, —
pann ivieder aufnimmt, — jodaf fich
grof und flein davauf freut ,ivie '3 Kind
sur Weihnadhtdgabe”? — daf man jlei-
pigen Schiilern damit eine befondere
Sreude macht? — bdaf man gar dad
Gelejene nacherzdhlen Laft, in den Paujen,
auf Spaziergingen ufw. danach fragt?
So biel Gejchichten macht man ja Loum
mit einem Klajfiter! Dodh wive e3 biel-
leicht gut, man ,behandelte” Rarl Mah
3u Tobe, tnie e bidher mit den Klaffifern
gejdhehen; — bielleicht Ednuten die dann
auf Gpaziergingen ujw. wieder aujleben.

Mnd dag bjchreiben bon , Mujter=
partien“! Wenn ev nun jdlieplich auch
3u Shbnjhreibiibungen gut genug ift,
o gibt e3 dod) fchlieflich Befjered, um
pie jugendliche Phantafie Fu bereichern
und die Leiftungen im deutjchen Aujjap
3u Heben.

Wie fteht ed nun mit bem literavijchen
Werte diejer Romane? — Wudy idh bin
iiberzeugt, dap ein halbivegd intelligenter
Sunge nad) der Leftiive Karl Mays die
landldufigen ,Sndianerjhymdfer” ber-
achten wird. it aber wohl diejer Junge,
nachoem exr Karl Mah berjdhlungen,
nod) fdhig, mit derfelben Hingabe fid
in unjere allgemeine gute Qeftiive u
bertiefen 2 Wird ex noch Gejchmact finden
an der rubigen, abgefldivten Kunjt Gott-
fried Rellerd, bder Ebner-Ejchenbadh,
Fontanesd, Gottheljd ? Wird er die Lyrit
ver Drojte, Mirifed mit Wohlgefallen
lefen? — bon den Rlajfifern ganz 3u
jhweigen! Und darin liegt gerade der
perderblidhe Cinfluf Karl Mays, daf er
nicht Hinauffiihrt u den Grogen, jondern
hinabzieht Fur feichteften Roman- und
Kriminalvoman-Qeftiive, — weil er den
Gtoffhunger, der die Jugend beherrjdht,
nicht jdattigt, jondern zur Gier {teigert
und jo unfdhig macht, tiefe, echte, wahre
Kunft 3u geniefen. Ein Junge, der nur
Jndianerjchmiter gelejen Hat, wird biel-
leiht noch mit Spannung Cidhendorffs
,Taugenichtad‘ lejen, ein pajjionierter Karl
May-Lejer faunt.

Darum por allem behaupte idh) im
Gegenjage zu P. M. ©., dbaf die Leltiire
bg_rB f?ar[ May-Romane mehr jhadet ald
niist.

Und angenommen, ¢3 wive wirflid
niht fo Jchlimm mit der SchadlichLeit

der Rarl Mai-Qeftiivte — bdie Jugend
hat ja fhlieBlich einen guten Magen —
jo Gaben wir RKarl Mah aud) nicdt
ald Meedizin ndtig. €3 qibt Befjeres,
auch unter der jogenannten ,leichteren”
Qeftiive. C. W,

Urfachen und Behandlung hartndkiger
nervdfer Kopfleiden bei Studierenden.

Dieje Frage fann unmdglich genevell
beantiortet erden. €3 muf bielmehr
in jebem einzelmen Fall unter Wiirdi-
gung ded Gejundheitshilded ded Big-
lingd, Art der Studien, Veranlagung fiiv
pie einzelnen Fdcher der Schulgattung,
ferner der bddagogijchen Behandlung ded
Boglingd durch) genaue Unterjuchung jei-
tend ded Unjtaltdarzted und Ausjpradye
pon Arzt und Lehrer oder Crzieher die
Nrjache ded Leidend fejtgeftellt werden.
Mm iiber bie Kompliziertheit der Cnt-
fcheidung jich eine BVorjtellung zu machen,
mbge der Fragejteller meine beiben Lor-
trige im Donauwdrther Kurd (Beridht
1910, Seite 175 ff. und 1911, Seite 78)
nachlefen. Dr. & Weigl.

3wang 31 Turnfpielen nad) dem Effen.

©3 ijt entjchieden nicht ratjam, die
Bbglinge zu Turnjpielen nach dem Cijen
3u zivingen. Jym Snterejfe einer gejund-
heitgforderlichen Crndhrung liegt biel-
mebhr, daf nach den bei ung iiblichen Haupt=
mahlzeiten, Mittag und Wbend, den WVer-
dauungdorganen jowie Herz und Rerben
die gehdrige Rube gelaffen ivird; nur
dann geht die Arbeit, welche der Kirper
mit der BVerdauung zu leijten hat, in ge-
orbneter Weife Fu feinem Nupen bon-
ftatten. Dad touBte bereitd, ivie bder
Zalmud berichtet, der grofe BVoltdhygie-
nifer Mar Samuel bon Babylon. Ein
alter Grundjap lautet: WVor Ablauf von
1 bi3 2 Stunden nach einer Mahlzeit
diirfen QeibeBiibungen nicht Dbetrieben
ferden, und immer wird ein goldened
Wort die flaffijche Senteny bleiben: Nach
ver Mahlzeit jolljt du ftehen oder taujend
Sdjritte gehen. Damit will dag Zwang-
[oje Der Bewegung audgedriictt jein.
Shm fommt am bejten nach), wa% da3
monaftijce Prinzip in dem ,ambulare«
(= umbergehen) jordert; e3 ijt auch heute
nodh giiltig und muf allen Anftalten bor-
bildlic) fein. Wer e3 jelbft gefehen Hat,
wird jid) jtetd ded Bilved mit Freuden




	Blätter für Anstaltspädagogik - 2.1912
	Nummer 9
	Inhalt
	Allgemeine Anstaltspädagogik
	Meinungsaustausch
	[Meinungsaustausch]
	[Meinungsaustausch]
	[Meinungsaustausch]



